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Bibelgespräch

LebensWorte
Hilft die Bibel im Leben? Das erkunden wir in der Paul-
Gerhardt-Kirche im Gemeindeangebot „LebensWorte“. 
Anhand von Abschnitten aus dem Markus-Evangelium 
diskutieren wir über Lebensfragen und suchen Antwor-
ten. Wir schauen auf Hintergrund, Tiefe und Zukunfts-
perspektive der biblischen Texte, damit Glaube im All-
tag gelingt. 

Am 3. Freitag im Monat von 19.00-20.30 Uhr ist jede/r 
in diesem offenen Kreis willkommen. Bei jedem Treffen 
schauen wir uns eine Markus-Passage an, illustrieren sie 
mit Bildern und Impulsen, tauschen uns aus. Und wer 
mag, isst zum Ausklang ein Häppchen mit den anderen.

Bringen Sie Ihre Fragen mit, lassen Sie uns Gedanken tei-
len. Herzlich willkommen!

Jeden 3. Freitag | 19.00-20.30 Uhr 
18.7.2025 | 15.8.2025 | 17.10.2025 | 21.11.2025 
(kein Treffen im September und Dezember)

Paul-Gerhard-Kirche 
Schönauer Allee 11, 52072 Aachen Richterich

Vorbereitungsteam: Dagmar Kuckelberg,  
Rainer Imhof, Bettina Schütz, Wolfram Witthöft

Ansprechpartner: Pfarrer Wolfram Witthöft 
Tel. 0241/18059963, wolfram.witthoeft@ekir.de
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Bibelkreis

Deutsch-Iranischer Bibelkreis
Im deutsch-iranischen Bibelkreis der Genezareth-Kirche 
begegnen sich deutsche und iranische Christen.

Wir treffen uns alle 14 Tage und lesen und besprechen 
Texte aus der Bibel. Über die kulturellen Grenzen hin-
weg kommt es oft zu intensiven Gesprächen über Fra-
gen des Glaubens.

Die Lesung der Texte erfolgt auf Deutsch - wir haben in 
unserem Kreis aber auch Teilnehmer, die bei Bedarf eine 
Übersetzung von Texten oder Gesprächsinhalten in Farsi 
vornehmen können.

Ab August, alle 14 Tage | 18.45-20.15 Uhr 
7.8.2025 | 21.8.2025 | 4.9.2025 | 18.9.2025 | 
2.10.2025 | 16.10.2025 | 30.10.2025 | 13.11.2025 | 
27.11.2025  | 11.12.2025

Genezareth-Kirche 
Vaalser Str. 349, 52074 Aachen

Leitung: Norbert Schulz

Kontakt & Anmeldung:  
norbert.schulz.1@ekir.de
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Philosophischer Gesprächskreis

Philosophischer Gesprächskreis
Was wollen wir denken?
Philosophierende finden fragwürdig, was anderen 
selbstverständlich scheint. Sie fordern Wahrhaftigkeit 
und fördern Selbstbestimmung. So stärken sie ein Den-
ken, das sich aufgeschlossen und zugleich kritisch auf 
unsere Lebenswelt bezieht. Ihr zweifaches Ziel dabei: 
Über die geistigen Beweggründe unserer Herkunft zu 
orientieren und Diskurse über die Gestaltung unserer 
Zukunft zu strukturieren. 

Unter den Vorzeichen ihrer Zeit stellen Philosophieren-
de bleibende Fragen immer neu. Und sie erörtern, wie 
der Geist der Zeit selbst zu bestimmen sei. Die wichtigen 
Fragen zu stellen, nicht die richtigen Antworten zu wis-
sen, aber sich ihnen anzunähern: Das ist das Ethos der 
Philosophie seit Sokrates.

Was sind Ihre Fragen an die Philosophie? Welche The-
men möchten Sie philosophisch erörtern? Das könnten 
die Ausgangspunkte für ein gemeinsames Philosophie-
ren sein.

Leitung und Moderation: Dr. Uwe Beyer

donnerstags | 18.00-20.15 Uhr (5 Termine) 
28.8.2025 | 4.9.2025 | 11.9.2025 | 18.9.2025 und 
25.9.2025

Digitale Veranstaltungsreihe über ZOOM

Teilnahmegebühr: 25,00 Euro 

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de
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Reihe „Theologische Basics“

Theologische Basics
Für ehrenamtlich und hauptamtlich  
Mitarbeitende und Interessierte

Sie engagieren sich in der Kirche – im Presbyterium, im 
Besuchsdienst, mit Kindern und Jugendlichen, in der 
Gottesdienstgestaltung oder an anderer Stelle?

Oder Sie arbeiten hauptamtlich in der Kirche, der Ver-
waltung, in Kindergärten oder anderswo und tragen 
Verantwortung im kirchlichen Alltag?

Vielleicht stellen auch Sie sich – ganz unabhängig von 
einem Amt oder einer Aufgabe – Fragen nach Kirche und 
Glauben: Was bedeutet es in heutiger Zeit, an Gott zu 
glauben? Wie können wir beten? Welche Rolle spielt die 
Kirche heute?

Dann sind Sie herzlich eingeladen – egal, ob Sie sich eh-
renamtlich engagieren, hauptberuflich in der Kirche tä-
tig sind oder einfach Interesse an diesen Fragen haben.

Unsere Reihe „Theologische Basics“ lädt Sie ein, zentra-
le Themen des christlichen Glaubens kennenzulernen, 
zu hinterfragen und gemeinsam zu reflektieren. In acht 
Abenden sprechen wir über Gottesbild, Christologie, 
Menschenbild, Ethik und Ökumene – fundiert, praxisnah 
und offen für Ihre Fragen.
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Reihe „Theologische Basics“

Mit theologischer Tiefe, lebensnahen Impulsen und 
Raum für Austausch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, 
Ihren Glauben bewusster zu gestalten und Antworten 
zu entdecken.

Die Abende sind in sich abgeschlossen und kön-
nen unabhängig voneinander besucht werden.

Jeweils 19.00–21.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Str. 8-10

Anmeldung: simone.graff@ekir.de 

Wer ist unser Gott?  
Eine jüdisch-christliche Grundlegung
Die Vorstellung von Gott prägt unser Denken, unsere 
Kultur und unser Zusammenleben – oft unbewusst, 
aber tiefgreifend. Doch wer ist „unser“ Gott eigentlich? 
An diesem Abend gehen wir gemeinsam auf eine theo-
logische Spurensuche. Gemeinsam wollen wir biblische 
Traditionen entdecken, theologische Perspektiven be-
leuchten und Raum für persönliche Fragen und Gesprä-
che schaffen. Alle Mitarbeitenden und Interessierten 
sind herzlich willkommen!

Montag, 8.9.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referent: Pfarrer Martin Obrikat

Gotteserfahrung?! Zurück zu den Wurzeln – 
Einführung in Gebet und Meditation
In der Stille komme ich zu mir selbst, ich denke über 
mein Leben nach, so komme ich in ein Selbstgespräch. 
Wenn ich glaube, dass es Gott gibt, ganz gleich wie ich 
mir Gott vorstelle, versuche ich auch mit dieser Wirk-
lichkeit zu sprechen. So entstehen Gebete mit Fragen, 
Zweifeln, Bitten für sich selbst, für andere und für die 
Welt. Im Staunen über das Wunder des Lebens, die 
Schönheit der Natur können Dankgebete entstehen 
und ich verspüre Freude in meinem Inneren.

Dabei kann ich in der Bibel auf die Erfahrungen anderer 
zurückgreifen. Sie ist eine Fundgrube für Erfahrungen 
mit Gott, mit den Menschen und der Welt. 
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Um etwas von den Erfahrungen der Menschen mit Gott 
damals für mich heute fruchtbar werden zu lassen, kann 
ich ansprechende Texte – einen kurzen Text oder ein 
Bibelwort –  in meinem Herzen bewegen mit der Frage: 
Was könnte Gott mir persönlich mit diesem Wort sagen? 
Das ist neben dem gesprochenen oder in uns geseufz-
ten Gebet die Grundform der Meditation. Meditieren 
bedeutet, dass ich mich darin übe, über ein Bibelwort 
nachzusinnen und dabei seinen Sinn für mich zu finden. 
Das geschieht nicht nur im Denken, sondern auch Herz 
und Seele sind dabei beteiligt. 

Wir lernen die verschiedenen Formen des Gebetes und 
der Meditation – auch mit kleinen Übungen kennen. 

„Gebet besteht nicht in dem Bemühen, Gott zu  
erreichen, sondern darin, unsere Augen zu öffnen 
und zu erkennen, dass wir schon bei ihm sind.“  
(Thomas Merton, Trappist 1915 - 1968)

„Es liegt im Stillsein eine wunderbare Macht der  
Klärung, der Reinigung, der Sammlung auf das  
Wesentliche“  
(Dietrich Bonhoeffer)

Mittwoch, 24.9.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referent: Pfarrer Frank Ungerathen 
Geistlicher Begleiter, Meditations- und  
Kontemplationslehrer (ESdK, WFdK)

Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst? 
(Ps. 8,1) Christliches Menschenbild im Span-
nungsfeld von Sünde und Menschenwürde
Die Frage nach der Natur des Menschen ist vermutlich 
so alt, wie Menschen über sich, ihren Platz in der Welt 
und über Gott und Götter nachdenken. In der biblischen 
Tradition finden wir ein Spannungsfeld vor: Einerseits 
wird der Mensch als Abbild Gottes verstanden. Also 
sozusagen als kleiner Gott. Aber gleichzeitig wird der 
Mensch auch vorgestellt als ein Wesen, das grundsätz-
lich einen Knacks hat. Er steht Gott zwar ganz nahe, ist 
aber trotzdem durch einen tiefen Graben der Sünde 
von Gott getrennt. 

Reihe „Theologische Basics“
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Reihe „Theologische Basics“

Was genau können wir unter Sünde verstehen? Ist der 
Mensch gut, ist er böse, ist er vielleicht beides? Wie 
lässt sich die Menschenwürde Artikel 1 Absatz 1 des 
Grundgesetzes theologisch begründen? Und: Wie passt 
Menschenwürde in ein Menschenbild, das den Menschen 
als Gottes Ebenbild und gleichzeitig als Sünder versteht?

All diesen Fragen wollen wir an diesem Abend gemein-
sam nachgehen. 

Donnerstag, 9.10.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referentin: Pfarrerin Stefanie Houben 

Wer ist Jesus Christus für mich? Kreuz,  
Auferstehung und die Frage der Christologie
Jesus Christus gilt als Mitte des christlichen Glaubens 
– doch was heißt das konkret? Wie können wir heute 
über Kreuz und Auferstehung sprechen? Und was be-
deutet es, den Menschen Jesus von Nazareth als Sohn 
Gottes zu bekennen? Dieser Abend lädt dazu ein, zen-
trale christologische Fragen neu zu durchdenken und 
im Licht biblischer, theologischer und persönlicher 
Perspektiven zu betrachten. 

Im Austausch mit den verschiedenen Zugängen eröff-
net sich ein Raum für Neugier, Zweifel, Entdeckung 
und Gespräch.

Montag, 27.10.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referent: Pfarrer Martin Obrikat

Durchgang durch das Markusevangelium
Das Markusevangelium ist das älteste und kürzeste 
Evangelium im Neuen Testament und erzählt die Ge-
schichte von Jesus aus Nazareth. Es beginnt mit der 
Taufe Jesu durch Johannes den Täufer und beschreibt 
sein öffentliches Wirken, Heilungen und die Verkündi-
gung des Gottesreiches. Das Evangelium hebt die Lei-
den und den Tod Jesu am Kreuz hervor. Gleichzeitig 
benutzt der Autor Erzähltechniken wie das Messias-
Geheimnis, die eine Spannung aufbauen. Insgesamt 
vermittelt das Markusevangelium eine kraftvolle 
und dynamische Darstellung des Lebens und Wirkens 
Jesu. Wer schon immer mal einen Überblick über ein 
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ganzes Evangelium bekommen wollte, kommt an die-
sem Abend auf seine Kosten.

Dienstag, 4.11.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referent: Pfarrer Joachim Leberecht

Kirche in der Kraft des Geistes –  
Ethik der Nachfolge
Gottes Geist bewegt die Kirche. Das ist wunderbar. 
Aber: Wozu fühlen wir uns inspiriert? Zu welchem 
Engagement? Zu welcher Haltung? Geht man in der 
Bibel auf die Suche nach Werten bzw. Orientierung, 
kommen bei dieser Suche individuell sehr unter-
schiedliche Ergebnisse heraus: Menschen gehen so 
mit konservativen oder liberalen Werten in die Nach-
folge. Beides ist begründbar.

Aber: Wo sind die Grenzen dieser Begründbarkeit? 
Was sind christliche Werte? Was zeichnet sie aus im 
Vergleich zu den Werten, die nicht christlich begrün-
det werden? So wollen wir gemeinsam auf die Suche 
gehen nach den Werten, die uns leiten.  

Dies wollen wir auch konkret anschauen am Beispiel 
des Flüchtlingsschutzes im Alten und Neuen Testa-
ment. Der Fremde steht unter dem unbedingten 
Schutz Gottes. Kaum ein Gebot im Alten Testament 
kommt diesem an Gewicht und Eindeutigkeit so nahe. 
Auch die universale Menschenwürde hat im Alten 
Testament ihre biblischen Wurzeln. Konkret wird 
dies im biblischen Sozialrecht, in der Nächstenliebe 
und in der besonderen Wahrnehmung der Leidenden 
durch Jesus. Es fordert uns heraus zu solidarischem 
Handeln ohne Abstufungen und Einschränkungen bei 
bestimmten Gruppen von Menschen vorzunehmen. 
Insofern ist dieses Thema hochaktuell, nachdem be-
sonders seit dem letzten Wahlkampf gegen Geflüch-
tete Stimmung gemacht wird auch von Menschen, die 
für sich eine christliche Grundhaltung und Werte re-
klamieren. 

Donnerstag, 13.11.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referentin: Pfarrerin Stefanie Houben 
Referent: Pfarrer Frank Ungerathen

Reihe „Theologische Basics“
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Reihe „Theologische Basics“

Kirche und Kirchen – Das Selbstverständnis 
der Konfessionen und die Frage der Ökumene
Warum gibt es verschiedene christliche Konfessio-
nen? Was verbindet sie und wo verlaufen die Unter-
schiede? Was bedeutet das für das Verständnis von 
Kirche? Und vor allem: Wie kann echte Gemeinschaft 
im Glauben in Vielfalt gelingen?

Dieser Abend beleuchtet zentrale Aspekte konfessi-
oneller Identität und fragt zugleich nach Wegen der 
ökumenischen Verständigung. Wir beschäftigen uns 
mit den theologischen Grundlagen ebenso wie mit 
konkreten Formen der Zusammenarbeit.

Ein Angebot für alle, die die Kirchenlandschaft besser 
verstehen wollen und am Miteinander der Konfes-
sionen interessiert sind. Offen, verständlich, dialog-
orientiert.

Dienstag, 2.12.2025 | 19.00–21.00 Uhr

Referent: Pfarrer Martin Obrikat

Die Abende sind in sich abgeschlossen 
und können unabhängig voneinander 

besucht werden.

Jeweils 19.00–21.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Str. 8-10

Anmeldung: simone.graff@ekir.de
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Menschenrechte: universell gültig –  
und global gefährdet!
In Kooperation der ESA mit Amnesty International, der 
ökumenischen Citykirche St. Nikolaus Aachen, dem Büro 
der Regionen Aachen-Stadt und Aachen-Land und der 
Save-me-Kampagne

Vor dem Hintergrund der Menschheitsverbrechen 
im Zweiten Weltkrieg und durch den Holocaust ver-
kündete die Generalversammlung der noch jungen 
Vereinten Nationen Ende 1948 in Paris die Allgemei-
ne Erklärung der Menschenrechte. Dieser Akt sollte 
der entscheidende politische Schritt nach vorn sein, 
um weltweit allen Menschen ein unversehrtes und 
selbstbestimmtes Leben zu sichern. Zugleich war er 
als Grundlage für ein friedliches Zusammenwirken al-
ler Staaten dieser Welt gedacht. Die Nationen sollten 
ihre Interessensgegensätze über Verträge in einem 
völkerrechtlichen Rahmen regeln.

Doch „die Anerkennung der angeborenen Würde 
und der gleichen und unveräußerlichen Rechte aller 
Mitglieder der Gemeinschaft der Menschen“ auf der 
„Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden in 
der Welt“ (wie es in der Präambel heißt) ist heute als 
universeller Anspruch weit entfernt von seiner globa-
len Verwirklichung. Die Menschenrechtslage beginnt 

Kaffee – Konzert – Lesung
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sich weltweit sogar wieder zu verschlechtern. Revisio-
nistische, autoritäre, gewaltbereite Mächte gewinnen 
an Stärke. Sie sehen den Menschen nicht als frei und 
damit als selbstbestimmt an, sondern als gebunden 
an höhere Mächte. Putins Russland, das Afghanistan 
der Taliban, der Iran als „Islamische Republik“ sind 
solche Mächte. China wiederum negiert weitgehend 
die Bedeutung individueller Menschenrechte, weil sie 
im Gegensatz zu den Leitlinien des „sozialistischen 
Rechtsstaats chinesischer Prägung“ stehen, den die 
Verfassung vorschreibt. 

Negativ wirkt weiter, dass weltweit, auch im Westen, 
die Ausgrenzung von Bevölkerungsgruppen und Min-
derheiten und der Alltagsrassismus zunehmen. Ein 
harter Rückschlag für die glaubwürdige Vertretung 
der Menschenrechte durch den Westen war die Wie-
dereinführung der Folter durch die USA nach den At-
tentaten vom 11. September 2001. Unter der zweiten 
Präsidentschaft Donalds Trumps lässt sich in den USA 
seit dem 20. Januar 2025 ein regierungsseitig vorge-
tragener systematischer Angriff auf Menschenrechte 
wie die Freiheit der Meinung, der Presse, der Ver-
sammlung, der Bildung und der Wissenschaft, dem 
Schutz der Rechte von Asylsuchenden und Migran-
ten beobachten. Dabei spielt gerade die Haltung des 
Westens im Hinblick auf die globale Akzeptanz der 
universellen Menschenrechte eine Sonderrolle. Denn 
historisch haben diese Idee und ihr staatlicher Schutz 
hier ihren Ursprung: in der französischen Erklärung 
der Menschen- und Bürgerrechte von 1789 und in der 
amerikanischen „Bill of Rights“ von 1791.

Kritiker des Westens nutzen diesen Umstand, um die 
universelle Geltung der Menschenrechte infrage zu 
stellen: diese Rechte würden allein westliche Werte 
repräsentieren und religiöse Gebote oder weitere 
Traditionen anderer Kulturen nicht berücksichtigen. 
Dem lässt sich entgegnen, dass Menschen unabhän-
gig vom kulturellen Hintergrund weltweit dieselben 
Grundbedürfnisse haben und Übergriffe auf die In-
tegrität ihrer Person auf ähnliche Weise als Unrecht 
erfahren. Zudem wandeln sich Kulturen und beein-
flussen sich dabei wechselseitig. Das spricht für die 

Kaffee – Konzert – Lesung
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Fähigkeit, sich über kulturelle Grenzen hinweg in den 
Fragen der Menschenrechte zu verständigen – im Na-
men der Humanität wie im Zeichen einer sich weiter 
vernetzenden Welt.

Auf Basis solcher Argumente drängen sich Fragen wie 
diese auf: Wie steht es heute um neue politische Im-
pulse für die Menschenrechte, wo ihr universeller An-
spruch global in die Defensive gerät? Welche so mu-
tige wie kreative Initiativen inmitten geopolitischer 
Konfrontationen und interner Werte-Krisen wären 
gerade jetzt von couragierten Organisationen aus 
dem Westen zu erwarten? Oder drohen hier Rück-
schritte etwa in Richtung Resignation? Fragen wie 
diese wollen wir diskutieren.

Sonntag, 14.9.2025, 15.00–17.00 Uhr

Ökumenische Citykirche St. Nikolaus 
An der Nikolauskirche 3, 52062 Aachen 

Referent: Christian Jakob 
Ressort Reportage und Recherche bei der taz

Organisation und Moderation der Veranstaltung 
für die ESA: Dr. phil. Uwe Beyer

Zum Abschluss des Nachmittags wird es die Ge-
legenheit zum persönlichen Austausch bei Kaffee 
und Kuchen geben.

Der Eintritt ist frei.

Kaffee – Konzert – Lesung
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Ökumenisches Bibelgespräch

Gestatten, mein Name ist ...
Für alle, die die Bibel besser kennenlernen wollen.

Im Mittelpunkt jedes Abends steht eine andere  
biblische Gestalt. 

montags, 19.00-21.00 Uhr

15.09.2025: Tobit –  
ein Vogelschiss schreibt Geschichte

13.10.2025: Saulus –  
der Sturz ins Leben

10.11.2025: Frau von En-Dor –  
eine Hexe und das Risiko der Totenbefragung

15.12.2025: Elisabeth –  
vom Wert des Bauchgefühls

12.01.2026: Jesus –  
Lehrer des Betens

Ev. Emmaus-Kirche 
Sittarder Str. 58, Aachen

Leitung: Heiko und Claudia Kleinfeld 
Infos unter heiko.kleinfeld@ekir.de
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„Weibliche“ Mystik
In Kooperation der ESA mit der Gesellschaft der Freunde 
christlicher Mystik e.V.

Wenn von „weiblicher Mystik“ die Rede ist, sind damit 
in der Regel Traditionen der Mystik gemeint, die im 
biologischen Sinn auf Frauen zurückgehen. In diesem 
Halbjahr wollen wir uns mit einer solchen ‚Mystik von 
Frauen’ befassen: indem wir gemeinsam Texte von und 
über Rabia von Basra (713-801), Teresa von Avila (1515-
1582) und Etty Hillesum (1914-1943) lesen. Dadurch, 
dass wir uns jeweils einer islamischen, einer christlichen 
und einer jüdischen Mystikerin widmen, nehmen wir 
zugleich den im ersten Semester 2025 neu gewählten 
Ansatz einer interreligiösen Betrachtung auf.

Bewusst wurde das „Weibliche“ im Titel in Anfüh-
rungszeichen gesetzt, weil eine leitende Frage unse-
rer Lektüre jene sein soll, ob mit der Unterscheidung 
von Weiblichkeit und Männlichkeit – gerade in Bezug 
auf Mystik – nicht etwas anklingt, das über die bloße 
Geschlechterdifferenz hinausträgt, im Sinne einer Aus-
richtung entweder auf überbegriffliche Einheit (‚weib-
lich’) oder begrifflichen Objektivismus (‚männlich’). In 
dieser gestisch-symbolischen Betrachtungsweise hätten 
alle Mystikerinnen und Mystiker der Möglichkeit nach 
individuell je unterschiedlich gewichtete ‚weibliche’ 
wie ‚männliche’ Anteile.

Mystik und Spiritualität
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Mystik und Spiritualität

Leitung: Dr. Uwe Beyer (ESA)

Die Veranstaltungen können auch  
einzeln besucht werden.

Teilnahmegebühr  
pro einzelner Veranstaltung: 6,00 Euro

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de

Themen und Termine:

„…damit jeder Gott um seiner eigenen  
Schönheit willen anbete.“ 
Rabia von Basra (713-801) – eine frühe Vertre-
terin weiblicher Spiritualität im islamischen 
Sufismus
Vielen ist nicht bekannt, dass in der frühesten Phase 
des islamischen Sufismus auch Frauen eine bedeu-
tende Stimme hatten. Rabia von Basra (die hierzulan-
de vor allem durch die Forschung der Orientalisten 
Annemarie Schimmel bekannt wurde) gehört dazu. 
Sie lehrte schon lange vor dem christlichen Mystiker 
Meister Eckhart, Gott „ohne Warum“ zu lieben. Es 
heißt, man sah Rabia in den Straßen von Basra mit ei-
nem Eimer Wasser in der einen Hand und einer Fackel 
in der anderen Hand. Als sie gefragt wurde, was dies 
zu bedeuten habe, antwortete sie: „Ich will Wasser in 
die Hölle gießen und Feuer ans Paradies legen, da-
mit diese beiden Schleier verschwinden und niemand 
mehr Gott aus Furcht vor der Hölle oder in Hoffnung 
auf das Paradies anbete, sondern nur noch um Seiner 
ewigen Schönheit willen.“ 

Dienstag, 16.9.2025 | 18.00–20.15 Uhr

Referent: PD Dr. Raid Al-Daghistani, 
Zentrum für Islamische Theologie an der  
Universität Münster

„… auch wenn der Leib durchaus daran Anteil 
hat, und sogar ziemlich viel.“ 
Teresa von Avila  (1515-1582) – über die  
„geistige Ekstase“ 
In der „Vida“ (dt.: „Das Buch meines Lebens“) der Te-
resa von Avila kulminieren unterschiedliche Aspekte 
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Mystik und Spiritualität

der sogenannten Frauenmystik des Spätmittelalters 
und der frühen Neuzeit. Es geht hier vor allem um die 
leiblich-affektiven, erotischen Dimensionen der Got-
teserfahrung. Als Teresa an einer Stelle in ihrer Auto-
biographie beschreibt, wie sie vom Pfeil der göttlichen 
Offenbarung schmerzhaft durchstoßen wurde, führt 
sie – bezüglich des in ihrer Zeit sehr problematischen 
Leib-Seele-Verhältnisses – aus: „Es ist dies kein leiblicher, 
sondern geistiger Schmerz, auch wenn der Leib durch-
aus daran Anteil hat.“ Diesen Nachsatz (zum Anteil des 
Leibes) wollen wir mit Blick auf die „Weiblichkeit“ in der 
Mystik in ihrem Werk besonders beleuchten.

Dienstag, 28.10.2025 | 18.00–20.15 Uhr

Referierende: Dr. Marco A. Sorace (Düsseldorf) 
und Johanna Dreher (Hamburg)

„… bis die Wörter in mir herangewachsen sind.“ 
Etty Hillesum (1914-1943) – eine jüdische Frau 
und Mystikerin im 20. Jahrhundert
Die niederländische Jüdin Etty Hillesum ist für das 
deutschsprachige Interesse an Mystik ein eher neuer 
Name. Sie war eine von den Nazis im KZ Auschwitz-
Birkenau ermordete, tief spirituelle junge Frau. Der 
Fokus angesichts ihrer sehr lesenswerten Tagebü-
cher („Das denkende Herz der Baracke“) lag bisher 
auf ihrem eher abendländisch-christlichen Einfluss. 
Interreligiös spannend könnte – vor dem Hintergrund 
des Motivs eines mit dem Menschen schicksalhaft 
verwobenen Gottes – eine Erörterung des (auch nach 
Geshom Scholem) „weiblichen Prinzips“ der jüdischen 
Mystik sein, der „Schechina“ als der Einwohnung Got-
tes in der Welt.

Dienstag, 2.12.2025 | 18.00–20.15 Uhr

Hybrid-Veranstaltung – in Präsenz im  
Gemeindehaus, Annastraße 35,  
und digital über ZOOM

Referent: Dr. Gotthard Fuchs (Wiesbaden)
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Vorträge & Lesungen: Goethe-Theater-Medien

Goethe-Theater-Medien
Unter diesem Jahresthema setzt die Goethe-Gesell-
schaft in Aachen ihr Programm auch 2025 in Koopera-
tion mit der Evangelischen Stadtakademie / Erwachse-
nenbildungswerk fort. Wir bieten gemeinsam Vorträge 
und Lesungen zu Themen aus Literatur, Kunst, Musik 
der Goethezeit, der Romantik und ihrer Modernität an. 

Änderungen vorbehalten!

Prof. Dr. Manfred Kammer 
Magische Maschinen 
Camera Obscura – Laterna Magica – Phantascop. 
Zu Ursprung, Entwicklungen und Perspektiven von 
Illusionsmedien zu Goethes Zeiten.

Der Referent spannt in seinem Vortrag den Bogen 
von der camera obscura über die laterna magica bis 
zu Phantascopen und deren Kombinationen sowie 
Weiterentwicklungen. Damit wird eine Geschichte 
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Vorträge & Lesungen: Goethe-Theater-Medien

von Illusionsmaschinen von deren Ursprüngen bis an 
den Übergang zum Film gezeichnet. Goethe hat diese 
„Apparate“ zum Teil schon gekannt und auch poetisch 
genutzt. Darüber hinaus werden Bezüge zu frühen 
Formen der Nutzung von Elektrizität hergestellt und 
die aufkommende Fotographie perspektivisch einbe-
zogen.

Freitag, 26.09.2025 | 18.30 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche (Bogenraum) 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen

Prof. Dr. Osterkamp (Berlin)    
„Produktive Einsamkeit, Altersbewusstsein, 
Altersradikalität. Zur Schreibsituation des 
späten Goethe“.
Die gedankliche Komplexität, der stoffliche und the-
matische Reichtum, die formale Variationsbreite von 
Goethes Spätwerk, dasjenige also, was er selbst unter 
den Begriff der ´Inkommensurabilität` brachte, ver-
dankt sich einer Schreibsituation der produktiven 
Einsamkeit, die dem Dichter die Möglichkeit gab, so 
zu schreiben, als ob es das Publikum gar nicht gäbe. 
Vor diesem Hintergrund fragt der Vortrag nach der 
inneren Einheit von Goethes Spätwerk, dessen innere 
Vielfalt für immer zum Staunen Anlass gibt. 

Freitag, 21.11.2025 | 18.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche (Bogenraum) 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen
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Vortrag & Diskussion

Visionen eines neuen Christentums: Ein 
kritischer Blick auf neuere Entwicklungen 
pfingstlich-charismatischer Netzwerke 
Akademie des Bistums Aachen in Kooperation mit der 
Evangelischen Stadtakademie Aachen (ESA).

Im globalen Süden wachsen 
christliche Bewegungen, die 
über Globalisierung und Di-
gitalisierung den Weg in die 
ganze Welt finden, verbun-
den mit anderen Vorstellun-
gen vom Reich Gottes und 
dem Gebet darum. Sie fragen 
Positionen an und fordern 
heraus, mühsame Errungen-
schaften aufgeklärter Theo-
logie neu zu plausibilisieren. 
Pfingstlich-charismatische 

Bewegungen beschleunigen Veränderungen in Ge-
sellschaft und Religion. Sie wirken auch zurück auf die 
christlichen Großkirchen und die Wahrnehmung christ-
licher Inhalte in der Gesamtgesellschaft.

Die Theologin Maria Hinsenkamp wirft einen kritischen 
Blick auf neuere Entwicklungen pfingstlich-charisma-
tischer Netzwerke, die aktuell nicht nur mit Blick auf 
die Musikcharts für Diskussionen sorgen. Sie hat solche 
Netzwerke untersucht.

Montag, 6.10.2025 | 19.00 Uhr

Akademie des Bistums Aachen 
 Leonhardstraße 18-20, 52064 Aachen

Referentin: Dr. Maria Hinsenkamp 
Vikarin der Westfälischen Landeskirche

Leitung: Gabriel Rolfes 
Akademie des Bistums Aachen

Kosten: 15,00 € / ermäßigt 13,00 €

Anmeldung: 0241 47996-33 
ichnehmeteil@bistum-aachen.de  
Anmeldefrist: 2.10.2025
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Aufbruch in die Neuzeit?  
Martin Luther und das Spannungsfeld  
zwischen Kirche und Staat 
Impuls zur Schrift  
„Von weltlicher Obrigkeit“ (1523)
Martin Luther – Theologe, Mönch und Zeitgenosse des 
Umbruchs – war ein Mensch, dessen Denken noch tief 
im mittelalterlichen Weltbild verwurzelt war. Und doch 
wagte er den Schritt über seine Zeit hinaus. In seiner 
Schrift „Von weltlicher Obrigkeit“ entfaltet er eine 
neue Sicht auf das Verhältnis zwischen kirchlicher und 
weltlicher Macht.

Was bedeutet es, wenn Luther vom „Reich Gottes“ und 
vom „Reich der Welt“ spricht? Und wie wirken seine Ge-
danken bis heute in unser Verständnis von Glaube, Ge-
sellschaft und politischer Verantwortung hinein?

Diesen spannenden Fragen wollen wir gemeinsam 
nachgehen – im Gespräch, mit offenen Gedanken und 
im Blick auf die Gegenwart.

Mittwoch, 15.10.2025 | 17.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen

Leitung: Harry Haller, Pfarrer i.R.

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de

Vortrag & Diskussion
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Lebensthemen

Den Menschen zu helfen, ihre Leiden zu lindern, dafür 
zu sorgen, dass sie, wo möglich, Heilung erfahren: das 
ist eine medizinische wie eine psychologische und 
eine pastorale Aufgabe. Die Reihe LEBENSTHEMEN 
möchte Medizin, Psychologie und Theologie unter 
diesen Vorzeichen in ein öffentliches Gespräch ein-
treten lassen. Diskutiert werden Themen, die alle 
Menschen betreffen: mit dem Ziel, aufzuklären und 
Orientierung anzubieten.

Künstliche Intelligenz 

Humanistische Hoffnung oder  
eigenmächtiger Alptraum –  
wie wird diese technische Revolution 
unsere Lebenswelt verändern?
„Künstliche Intelligenz“ scheint heute jene Techno-
logie zu sein, die wie keine andere das menschliche 
Leben in so gut wie allen zivilisatorischen Aspekten 
zukünftig spürbar und vielleicht maßgeblich wird be-
einflussen können. Dabei hat KI kein Eigenleben. Sie ist 
Menschenwerk zur Informationsverarbeitung und zur 

LEBENSTHEMEN
Medizin, Psychologie und 
Theologie im Gespräch

Künstliche  
Intelligenz
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Lebensthemen

Anwendung der errechneten Ergebnisse in Sinnmustern 
ohne Bewusstsein ihres einprogrammierten Tuns. Sie 
selbst denkt und fühlt nichts. Was sie produziert, hat 
für sie keine existenzielle Bedeutung. So vermag die 
präziseste Spracherkennungssoftware nicht zu begrei-
fen, was die Sätze besagen, mit denen sie hantiert. Sie 
kennt den Sinn der Begriffe nicht, weil sie sich für nichts 
interessiert, was in der Lebenswelt passiert – weder für 
Liebesbeziehungen noch für Kriegserklärungen, auch 
nicht für medizinische Forschung, autonomes Fahren 
oder Raumfahrtambitionen.

Dennoch geht graduell immer mehr Arbeitseinsatz 
und Entscheidungsmacht auf KI über – ob bei der Rea-
lisierung robotisierbarer Tätigkeiten, bei der Klärung 
der Kreditwürdigkeit eines Bankkunden, den Chancen 
einer Bewerberin auf eine Stellenausschreibung, oder 
bei der Tumordiagnostik bis hin zum Durchspielen von 
Behandlungsoptionen für den sich anschließenden 
Therapieplan.

Freilich gilt hier immer ein ‚Ja, aber’. KI kann vom Werk-
zeug zum Agens werden, zur tätigen, gar handelnden 
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Instanz, die wie eigenständig Entscheidungen trifft und 
Ideen entwickelt. Aber das alles ist, wie das Generieren 
der KI selbst, nur möglich durch den Menschen – hier 
in der Spannweite seines bewusst reglementierenden 
Einsatzes bis hin zum Kontrollverlust.

Ob der Mensch sich mit KI einen fragwürdigen ‚Gottes-
moment’ schafft, indem er hybrishaft eine revolutionäre 
Technologie über sich und damit über seine ethischen 
Eigenschaften wie Würde, Freiheit und Verantwortung 
hinauswachsen lässt? Oder ob er Herr der lebenswelt-
lichen Lage bleibt, indem er darauf hinwirkt, KI als 
Instrument einzusetzen, dessen Leistungen er vorde-
finiert, einsetzt, bewertet und nach solchen Kriterien 
weiterentwickelt?

Das wird im Rahmen dieses ‚Lebensthemas’ als grund-
sätzliche Frage zu erörtern sein; ebenso wie Aspekte 
jetziger und nahender nützlicher Anwendungen im 
sozialpsychologischen Bereich – z.B. durch den assis-
tierenden Einsatz von KI in Form von menschlich ge-
stalteten Robotern in Alten- und Pflegeheimen – und in 
medizinischer Perspektive, wo KI heute schon vielfach 
in der Diagnostik und darüber hinaus eingesetzt wird: 
so in der Augenheilkunde, Dermatologie, Endoskopie, 
Krebsmedizin, Pathologie, Radiologie.

Organisation und Moderation der Reihe:  
Dr. Uwe Beyer und Pfarrerin Bärbel Büssow

Der Eintritt ist frei.

Zum Abschluss des Abends wird es die Gelegenheit  
zum persönlichen Austausch bei einem kleinen  

Umtrunk geben.

In Zusammenarbeit  
der Evangelischen Stadtakademie Aachen  

mit dem Universitätsklinikum Aachen,  
der Alexianer Aachen GmbH,  

dem Luisenhospital und  
dem  Evangelischen  

Erwachsenenbildungswerk Aachen

Lebensthemen
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Gottesdienst
Thema: „Prüft alles – und das Gute behaltet!“  
(1. Thess. 5,21) 

Sonntag, 26.10.2025 | 11.00 Uhr

Annakirche | Annastraße 35, Aachen

Predigt: Armin Drack 
Pfarrer an der Annakirche 

Symposium
Mittwoch, 29.10.2025, 18.30–20.30 Uhr

Saal im Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10, Aachen

Anmeldung nicht nötig

Impuls-Referat I: Sozial-Psychologie
KI als begrenzte Chance.  
Ethische Betrachtungen 

Referent: Prof. Dr. Wolfgang M. Heffels 
Professor für Ethik und Erziehungswissenschaft an 
der Katholischen Hochschule NRW, Abteilung Köln

Impuls-Referat II: Medizin 
Krebserkrankungen und wie KI  
in Zukunft helfen könnte
Referent: Prof. Dr. med. Tom Lüdde, PhD 
Direktor der Klinik für Gastroenterologie, Hepato-
logie und Infektiologie des Universitätsklinikums 
Düsseldorf, mit Dr. med. Tobias Seraphin, Assistenz-
arzt an dieser Klinik

Impuls-Referat III: Theologie 
Der Mensch und die KI: Zwischen Ebenbild  
Gottes und Ebenbild der Maschine
Wie Künstliche Intelligenz unser theologisches 
Verständnis von Mensch, Schöpfung und Rede 
über Gott herausfordert
Referent: : Ralf Peter Reimann 
Kirchenrat, Pfarrer und Diplom-Informatiker, Internet-
beauftragter der Evangelischen Kirche im Rheinland

Lebensthemen
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Buchgespräch

„Die Glasglocke“ – der autobiographische 
Roman der amerikanischen Dichterin  
Sylvia Plath
Sylvia Plath (1932-1963) gehört zu den amerikanischen 
Schriftstellerinnen des 20. Jahrhunderts, die zur femi-
nistischen Ikone wurden. Vor allem ihre Gedichte im 
Stil der „confession poetry“ wie „Ariel“(1962 entstan-
den) und ihr Roman „Die Glasglocke“ (1961 entstan-
den) begründeten diesen Ruf. Auch ihr tragisches Ende 
trug dazu bei: die Mutter einer dreijährigen Tochter 
und eines einjähriges Sohnes  nahm sich am 11. Februar 
1963, dreißigjährig, ein halbes Jahr nach der Trennung 
von ihrem Mann, dem Dichter Ted Hughes, das Leben, 
und dies zu einer Zeit, als ihr literarischer Stern gerade 
aufzugehen begann.

Ihre Stimme ist heute noch frisch und unmittelbar, ihre 
Sprache ist zart und verletzlich und zugleich nüchtern 
und kühl, humorvoll und bisweilen beißend–sarkastisch. 
Ihr Roman „Die Glasglocke“ zeigt wie auch ihre Gedich-
te und Tagebücher eine junge Frau im Ringen um ihre 
weibliche Identität und ein selbstbestimmtes Leben als 
Schriftstellerin. Insbesondere „Die Glasglocke“ zeichnet 

Foto: Von RBainbridge2000 - Eigenes Werk, CC0,  
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=152045528
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Buchgespräch

das Bild einer Frau, die zerrissen ist zwischen manisch-
enthusiastischen Energieschüben, Überanpassungen an 
familiäre und eigene Leistungserwartungen einerseits 
und depressiven Zuständen und einer „metaphysischen“ 
Angst, dem Wahnsinn zu verfallen, andererseits.

Der Roman ist autobiographisch: eine radikale psycho-
logische Selbsterforschung, die von der anfänglichen 
Selbstentfremdung: „ich steuerte nicht mal mich selbst“ 
über einen Suizidversuch schließlich in das Offene einer 
selbstbestimmteren Zukunft: „Ich war meine eigene 
Frau.“ führt.

In dieser Veranstaltung soll der Roman thematisch im 
Mittelpunkt stehen, nicht als durchgängige Lektüre, 
sondern perspektivisch analysiert werden als literari-
sches Zeugnis existentieller Suche nach dem eigenen 
weiblichen Selbst. Diese Selbst-Bildung stellt sich hier 
als konfliktreich und zugleich als fragil bleibend heraus. 
Aus welchen psychologischen und gesellschaftlichen 
Gründen? Das gilt es herauszufinden, unter Einbezie-
hung der Tagebücher, Briefe, Gedichte und der Lebens-
geschichte Sylvia Plath‘s. 

Die Suche nach einer eigenständigen ‚weiblichen Identi-
tät’ bleibt gerade nach den Jahrzehnten eines revolutio-
nären Feminismus und dem Backlash des Aufkommens 
autoritärer Ideologien und der wachsenden Gewalt 
gegen Frauen ein konfliktreicher, aber lohnender und 
existenziell notwendiger Prozess.

Die Lektüre des Romans wird nicht vorausgesetzt. 
Ausgewählte Texte werden bereitgestellt.

Der Roman ist als Taschenbuch bei Suhrkamp erhält-
lich und kostet 12, - €

Teil I: Dienstag, 28.10.2025 
Teil II: Dienstag, 4.11.2025 
18.00-19.30 Uhr 

Haus der Evangelischen Kirche (Blauer Raum) 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen

Referentin: Pfarrerin i.R. Sylvia Engels

Der Eintritt ist frei.

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de
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Vortragsreihe „Lebenswege“

Lebenswege – Leben im Umbruch 
Krisen, Krankheiten – Veränderungen
Kognitiv und kreativ Umbruchsituationen des 
Lebens reflektieren.

Unser Leben wird immer wieder in seiner Kontinuität 
von Ereignissen unterbrochen, die in unserer Lebens-
führung nicht selten zu einer neuen Ausrichtung führen. 
Es sind Krisensituationen, die unserem Leben oft eine 
neue Perspektive geben, uns stärker machen und wei-
terbringen. Wir wollen mit Texten aus Literatur, Philo-
sophie und Glauben Fragen zu unseren Lebenswegen 
nachgehen und kreativ bildlich umsetzen. Ziel ist eine 
bildnerische Gestaltung, in dem Lebenswege in ihrer 
Diskontinuität zum Ausdruck kommen.

Angeleitet wird der kreative Bereich in vier Einheiten 
von Martina Rosenbrock, Pädagogin, Künstlerin, Kunst-
therapeutin.

dienstags, 16.00 Uhr 
28.10.2025 | 11.11.2025 | 25.11.2025 | 16.12.2025

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen

Referent: Pfarrer i.R. Harry Haller 
Referentin: Martina Rosenbrock

Der Eintritt ist frei.

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de



31

Bilder statt Begriffe? II
Welche Sprachform beschreibt Wirklichkeit 
besser?

Unsere Kultur ist philosophisch wie theologisch und 
auch empirisch-wissenschaftlich geprägt von der Vor-
stellung, dass Begriffe passend seien, um Wirkliches 
objektiv und definitiv zu bezeichnen. Wie aber, wenn 
gesagt werden soll, was sich Feststellungen nicht fügt? 
Wenn es um den mystischen ‚Gott in uns’ geht, ein un-
mittelbares Erleben? Um geschichtliche Impulse als 
disruptive Weise, Wirkliches als bahnbrechend neu zu 
erfahren? Dann reichen Begriffe nicht hin. Ein Ausweg 
führt zur Sprache der Bilder.

Was ‚bewirken’ sie? Wie kann es sein, dass mitten im 
Begriffs-Denken Bilder zum Vorschein kommen? Dass 
es Bilder sind, welche die aufklärende Arbeit der Be-
griffe präfigurieren? Danach haben wir im ersten Halb-
jahr mit einer philo-theologischen Grundlegung des 
Themas und mit der Deutung des christlichen Auf-
erstehungs-Motivs als ‚absoluter Metapher’ gefragt. 
Jetzt gilt es, das Thema zu vertiefen. Im Focus wird 
dabei Hölderlin (1770-1843) stehen, dessen Lyrik ein 
denkerisches ‚Bildprogramm’ verwirklicht. Ein Blick auf 
Hegel (1770-1831) zeigt im Kontrast dazu einen über-
zeugten Denker der Begriffe.

Neue Teilnehmende sind willkommen!

4 Termine, mittwochs, jeweils 18.00-20.15 Uhr  
5.11.2025 | 12.11.2025 | 19.11.2025 | 26.11.2025 

Digitale Veranstaltungsreihe über ZOOM   

Leitung und Referent: Dr. Uwe Beyer

Teilnahmegebühr: 20,00 Euro

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de

Wöchentliches Seminar
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Wochenendseminar

Der schwache Gott? 
Hans Jonas, heutig gelesen 

In Kooperation der ESA mit der VHS Aachen

Aus den Abgründen zweier Weltkriege sind humanis-
tische Hoffnungen aufgestiegen, Friedensprojekte wie 
die Vereinten Nationen und die Europäische Union. Der 
Zeitgeist des 21. Jahrhunderts entgegnet ihnen mit 
dem rauen Wind des Ressentiments. Er spaltet Gesell-
schaften, zersetzt Völkerrecht, beflügelt Autokraten.

Wie könnte sich das ändern? Durch die Sanftmut 
‚schwachen Denkens’, lautet eine philosophische Ant-
wort. Ihr zugehörig ist die Idee eines ‚schwachen Got-
tes’. Der deutsch-amerikanische Denker Hans Jonas 
(1903-1993) hat sie in seinem Essay „Der Gottesbegriff 
nach Auschwitz“ begründet.

Was besagt sie? Was könnte sie heute für morgen be-
deuten, im Hinblick auf ein Besseres zu Macht und Ge-
walt, den Dominanten unserer Welt-Unordnung?

22.11.2025 und 23.11.2025

Samstag, 11.00-13.00 Uhr | 14.00-18.00 Uhr 
Sonntag, 10.30-13.00 Uhr | 14.00-16.00 Uhr

Volkshochschule Aachen, Raum 214 
Peterstraße 21-25, 52062 Aachen

Leitung und Referent: Dr. Uwe Beyer

Entgelt: 52,00 Euro
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Vortrag & Diskussion

Der Ruf nach der Freiheit –  
Reformation oder Revolution
Der Bauernkrieg von 1525

Der Bauernkrieg Deutschlands von 1525 war der ers-
te große Volksaufstand Westeuropas vor der franzö-
sischen Revolution. Martin Luthers Gedanken von der 
„Freiheit eines Christenmenschen“ wurden von den 
unteren Ständen der Bauern und Bergleute auf ihre 
Weise rezipiert und fanden in den niedergeschriebe-
nen Forderungen der „12 Artikel der Bauernschaft von 
Memmingen“ von 1525 ihre sozialen, politischen und 
religiösen Konkretionen. Thomas Müntzer hatte u.a. 
im sog. „Prager Manifest“ und in der „Fürstenpredigt“ 
die Vision von einem neuen Reich Gottes (also einer 
neuen Gesellschaft), in dem alle Standesunterschiede 
aufgehoben sein werden. Das bis dahin bestehende 
soziale Gefüge einer fest strukturierten Ständegesell-
schaft wurde kritisch hinterfragt, brach auf und geriet 
ins Wanken. Eine Zeit des Umbruchs.

10.12.2025 | 17.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche 
Frère-Roger-Straße 8-10, 52062 Aachen

Referent: Pfarrer i.R. Harry Haller

Anmeldung unter simone.graff@ekir.de

Hermann Eichler - Episode aus dem deutschen Bauernkrieg -  
Österreichische Galerie Belvedere. Public Domain
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